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Art. 20 Abstellplätze für Motorfahrzeuge und Fahrräder 
1 Die Berechnung der notwendigen Motorfahrzeugabstellplätze richtet sich nach der 

SN Norm 40 281. 
2 In erster Linie sind die Motorfahrzeugabstellplätze in den definierten Parkierungs-

bereichen anzuordnen. Die Parkierungsbereiche sind sickerfähig und nach Mög-
lichkeit begrünt (z.B. Rasengittersteine / Schotterrasen / etc.) zu erstellen.  

3 Reichen die definierten Parkierungsbereiche für die notwendige Anzahl Abstellplät-
ze nicht aus, dürfen – sofern die Betriebsabläufe nicht gestört werden und die Si-
cherheit eingehalten werden kann – in zweiter Priorität Motorfahrzeugabstellplätze 
in der Betriebsfläche oder in den Baubereichen angeordnet werden.  

4 Wird für die notwendige Anzahl Motorfahrzeugabstellplätze eine Tiefgarage erstellt, 
darf diese innerhalb des Planungsperimeters erstellt werden. Die Erschliessung der 
Tiefgarage hat ab der bestehenden Erschliessung auf der Parzelle Nr. 1577 oder 
ab der neuen Erschliessungsstrasse zu erfolgen. Eine gut eingepasste Tiefgara-
geneinfahrt samt Überdachung ist auch ausserhalb der Baufelder im Parkierungs-
bereich oder in der Betriebsfläche zulässig. 

5 Werden beim Bau einer Tiefgarage die oberirdischen Parkierungsbereiche nicht in 
vollem Umfang notwendig, so können diese Bereiche der Betriebsfläche oder dem 
Umgebungsbereich zugeschlagen werden. 

6 Es ist eine ausreichende Anzahl Fahrradabstellplätze gemäss den Vorgaben der 
SN Norm 40 065 zu erstellen. Die Abstellplätze sind gut zugänglich anzuordnen 
und zu überdachen. 

Art. 21 Freiraum Sichtlinie 

Innerhalb des im Plan bezeichneten Bereichs Freiraum Sichtlinie dürfen keine 
sichtbehindernden Elemente erstellt werden. Sinngemäss ist das Abstellen von 
sichtbehindernden Motorfahrzeugen nicht gestattet (gemäss SN Norm 40 273a). 
Das Sichtfeld ist auf den betroffenen Grundstücken im Grundbuch anmerken zu 
lassen (Art. 65 Strassengesetz, bGs 731.11). 

Art. 22 Richtungspunkt Fussweg privat  

Zwischen dem Plangebiet und der Schönenbühlstrasse ist mit der Realisierung der 
Erschliessung eine private Fusswegverbindung zu erstellen. Die Erschliessung darf 
über den Parkierungs- und Umgebungsbereich hinaus erstellt werden. Nach Mög-
lichkeit soll diese sickerfähig erstellt werden.  

Art. 23 Entwässerung 
1 Die Umgebung der Bauten ist, unter Voraussetzung der gewerblichen Nutzung und 

unter Berücksichtigung der geologischen Beurteilung, nach dem Prinzip einer mög-
lichst geringen Bodenversiegelung zu gestalten. Untergeschosse sind gemäss SIA 
270 in der Dichtigkeitsklasse 1 zu erstellen. Tiefliegende Sickerleitungen sind nur 
für Bodenstabilisierungen in Folge eines geologischen Gutachtens zulässig. 
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Art. 20 sind zulässig. Gegenüber der Buchenstrasse sind keine Stützmauern zuläs-
sig. 

4 Werden die im Plan bezeichneten Erschliessungsflächen respektive die Betriebs-
fläche kleiner ausgeführt, so ist der Umgebungsbereich entsprechend zu vergrös-
sern. 

5 Bei sorgfältiger Gestaltung und guter Einpassung ins Terrain sind im Umgebungs-
bereich folgende Bauten und Anlagen gestattet: 
• Versickerungs- und Retentionsanlagen; 
• Vollständig unterirdische Tiefgaragen. 

Art. 10 Energie 

Spar- und Optimierungsmassnahmen im Energiehaushalt sind in allen Bereichen 
zu prüfen. Das Plangebiet ist zu den üblichen Konditionen an das lokale Fernwär-
menetz anzuschliessen. Als energetisch gleichwertige Lösungen werden auch 
quartierinterne, autonome Systeme bewilligt, welche vollständig erneuerbar betrie-
ben werden (Wärmepumpenheizung, Holzfeuerung oder Abwärmenutzung). 

Art. 11 Strassenverkehrslärm 

Der Gewerbeneubau darf zu keiner Überschreitung des Planungswertes durch den 
Strassenverkehrslärm bei der gegenüberliegenden Überbauung Unterdorf führen. 
Dies ist durch die Stellung der Bauten, die Materialisierung der Fassade und refle-
xionsmindernden Massnahmen sicherzustellen. Im Rahmen des Baugesuchverfah-
rens ist ein entsprechendes Lärmgutachten einzureichen. 

III Gestaltungsbestimmungen 

Art. 12 Gestaltung der Bauten und Anlagen 
1 Bauten und Anlagen sind gesamthaft und innerhalb des Plangebietes in sich ein-

heitlich zu erstellen und haben sich für eine ästhetische Gesamtwirkung vorzüglich 
in ihre bauliche und landschaftliche Umgebung einzufügen. Sie sind insbesondere 
bezüglich Massstab, Dach- und Fassadengestaltung sowie Materialisierung, Farb-
gebung und Umgebungsgestaltung aufeinander abzustimmen.  

2 Die Bauten und Anlagen sind nach einem einheitlichen Farb- und Materialkonzept 
zu gestalten. Die Materialwahl, Gestaltung und Farbgebung der nach aussen sicht-
baren Bauteile bedarf der Zustimmung der Baubewilligungskommission. 

3 Im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens ist mit jedem Baugesuch zur Beurtei-
lung der baulichen und gestalterischen Einordnung ins Landschaftsbild und der 
Gesamtwirkung ein verbindliches Material- und Farbkonzept einzureichen. Die 
Baubewilligungskommission kann zusätzliche Beurteilungsgrundlagen wie Gutach-
ten, Visualisierungen und Modelle verlangen. 
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I Allgemeine Bestimmungen 

Art. 1 Geltungsbereich 
1 Die Sonderbauvorschriften gelten für das im Überbauungsplan Wies V umgrenzte 

Gebiet. 
2 Sofern nachfolgend keine abweichenden Regelungen getroffen werden, gelten die 

Vorschriften des rechtskräftigen Baureglements der Gemeinde Speicher und das 
übergeordnete Recht. 

Art. 2 Verbindlichkeit 
1 Der Überbauungsplan Wies V besteht aus dem Überbauungsplan 1:500, den Son-

derbauvorschriften (SBV) sowie den Beilagen 
• Planungsbericht, dat. 25.06.2021 
• Projektdokumentation «Wies», dat. 24.06.2021 

2 Alle in der Legende des Überbauungsplans als Festlegung bezeichneten Planele-
mente sowie die Sonderbauvorschriften sind verbindlich. Die Hinweise gemäss Le-
gende des Überbauungsplans sowie der Planungsbericht dienen der Erläuterung. 

3 Die Projektdokumentation «Wies» vom 24.06.2021 gilt hinsichtlich der Bautypologie 
und Volumetrie, des architektonischen Ausdrucks und des Fassadenbildes als weg-
leitend und hinsichtlich der Umgebungsgestaltung und der Erschliessung konzepti-
onell als wegleitend. 

Art. 3 Zweck 
1 Der Überbauungsplan bezweckt: 

• die Schaffung von Gewerbebauten inklusive Wohnnutzung gemäss Art. 23 
Baugesetz, Zwischennutzungen sind nicht zulässig, 

• eine ortsbaulich qualitätsvolle, wirtschaftliche und nachhaltige Überbauung, 
• eine, unter der Voraussetzung der gewerblichen Nutzung, aussenräumlich 

hochwertige, naturnahe und ökologisch wertvolle Umgebungsgestaltung, 
• eine für das Gewerbe zweckmässige und angepasste Erschliessung. 

2 Im Plangebiet sollen nach Möglichkeit wertschöpfende Betriebe angesiedelt wer-
den. 
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II Überbauungsbestimmungen 

Art. 4 Grundsatz 

Bauten sind, sofern im Folgenden nicht anderweitig geregelt, nur in den im Über-
bauungsplan festgelegten Baufeldern zulässig. 

Art. 5 Baufelder A, B, C und D 
1 Die Baufelder A, B und C dienen der Erstellung von Gewerbebauten. Das Baufeld 

D dient der Erstellung eines gewerblich genutzten Lagerraums. Grenz-, Gebäude- 
und Strassenabstände sowie der Mehrlängenzuschlag kommen nicht zur Anwen-
dung. 

2 Die Baufelder A, B, C und D legen für die Bauten die Lage und Stellung sowie die 
maximal zulässige horizontale Ausdehnung fest. Die Höhenausdehnung wird durch 
die maximal zulässige Höhenkote geregelt. Gegenüber der Buchenstrasse müssen 
die Baukörper der Baufelder B + C zweigeschossig in Erscheinung treten. Im Bau-
bereich D darf das Volumen gemäss Art. 12 Baureglement maximal 2'000 m3 be-
tragen. 

3 Abweichend von der Regelbauweise der Gewerbezone GE II gilt in den Baufeldern 
A, B, C und D: 

 A B C D 

Max. Gebäudehöhe [m.ü.M.] 903.50 903.25 903.25 901.50 
 

4 Die Gebäudelänge ohne Vordächer gemessen beträgt für die Baufelder B und C 
inklusive Zwischenbau maximal 80.00 m. 

5 Die im Plan festgelegten Gebäudezugänge bilden symbolisch die möglichen Zu-
gangsseiten der Gebäude ab. 

6 Mit den angesiedelten Betrieben zusammenhängende und notwendige Abstellflä-
chen und Lagerplätze können auch in einem Baubereich angeordnet werden. Vor 
einer entsprechenden Benutzung der Baubereiche als Abstellfläche und Lagerplatz 
ist der Nachweis zu erbringen, dass die innerbetrieblichen Reserveflächen aufge-
braucht sind. Der Nachweis mit notwendigen Planunterlagen ist der Baubewilli-
gungskommission der Gemeinde Speicher einzureichen und von dieser bewilligen 
zu lassen. Mit der Bewilligung können auch Auflagen zur Einpassung ins Orts- und 
Landschaftsbild erlassen werden. 

7 Abstellflächen und Lagerplätze in den Baubereichen haben sich nach Möglichkeit 
der entsprechenden Nutzung möglichst gut in das Orts- und Landschaftsbild einzu-
passen. Mindestens gegenüber der Buchenstrasse ist ein in das Ortsbild gut ein-
gepasster Sichtschutz zu erstellen. Dieser kann auch mit einer entsprechenden 
Bepflanzung ausgeführt werden. 
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Art. 6 Baufeld Vordach 
1 Vordächer sind nur innerhalb der Baufelder A – D, der Baufelder Zwischenbaute 

und innerhalb des Baufelder Vordach zulässig.  
2 Die Gestaltung der Vordächer hat sich in die Gesamtkonzeption der Bauten zu in-

tegrieren und sind gestalterisch hochwertig auszuführen. Vordächer dürfen mit kor-
rosionsbeständigem, nicht reflektierendem Blech eingedeckt werden.  

Art. 7 Baufeld Zwischenbaute 

Im Baufeld Zwischenbaute ist jeweils ein Verbindungsbau gemäss Art. 16 Baureg-
lement zulässig. Diese Zwischenbaute darf auch zweigeschossig oder vom Boden 
abgesetzt, auf Höhe des Obergeschosses erstellt werden. 

Art. 8 Etappierung 
1 Eine Etappierung ist zulässig. Die Etappen sind so festzulegen, dass die ortsbauli-

che Einpassung jederzeit gewährleistet wird und eine gute Gesamtwirkung ent-
steht. 

2 Die im Plan festgelegte Erschliessungsstrasse inklusive aller notwendigen An-
schlüsse ist mit der ersten Etappe zu realisieren. Der Umgebungsbereich ist mit 
den jeweilig angrenzenden Bauten zu erstellen. 

Art. 9 Umgebungsbereich 
1 Der im Plan bezeichnete Umgebungsbereich dient dem Siedlungsabschluss res-

pektive dem Schutz vor Einsicht. Grünflächen und Pflanzen sind dauerhaft zu er-
halten und fachgerecht zu pflegen. Gegen Norden und Osten ist ein gut gestalteter 
Abschluss gegenüber der bestehenden Siedlung und der Landwirtschaftszone ent-
sprechend der angrenzenden Nutzung zur landschaftlichen Eingliederung der Bau-
ten zu gestalten. 

2 Gegenüber dem Siedlungsabschluss und entlang der Buchenstrasse ist eine locke-
re Bepflanzung entsprechend Art. 17 zu erstellen. Im Bereich der Zufahrten sind die 
Sichtverhältnisse einzuhalten. Die Grünflächen sind grundsätzlich als Zweischnitt-
wiesen extensiv zu bewirtschaften. Die Bepflanzung entlang der Buchenstrasse ist 
mit einer Breite von mindestens 3.0 m auszuführen. 

3 Der Bereich zwischen den Baukörpern in den Baufeldern B / C und der Be-
pflanzung entlang der Buchenstrasse darf als Schaugarten und Repräsentations-
fläche für die Betriebe des Überbauungsplanperimeters benutzt werden. Die Fläche 
ist mehrheitlich begrünt und befestigt als Schotterrasen auszuführen und kann mit 
Ausstellungsobjekten (wie z.B. Brunnen / Feuerstellen, etc.) möbliert werden. Es 
sind Musterflächen für Gartenwege zulässig, diese dürfen partiell auch in befestig-
ten, nicht begrünten Materialien ausgeführt werden. Der Schaugarten kann perio-
disch umgestaltet werden, die Bewilligungspflicht richtet sich dabei nach Art. 38 
und 39 der Bauverordnung. Es sind keine Bauten zulässig und die Fläche darf nicht 
als Aussenlagerfläche benutzt werden. Nicht überdachte Veloabstellplätze gemäss 
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Art. 16 Bestehender Baum  

Der im Plan bezeichnete bestehende Baum ist zu erhalten. Die Baumschutzmass-
nahmen sind im Baubewilligungsverfahren zu regeln. Bei einem allfälligen Abgang 
des Baumes ist dieser innerhalb des Plangebiets angemessen zu ersetzen.  

Art. 17 Hecke, Gehölz / Bäume 

Mindestens an den bezeichneten Stellen sind im Rahmen der Umgebungsgestal-
tung standortgerechte, klimarobuste und einheimische Hecken sowie Gehölze / 
Bäume zu pflanzen. Invasive Neophyten sind nicht gestattet. Die genaue Standort- 
und Artenwahl der Pflanzungen ist im Umgebungsgestaltungsplan im Rahmen des 
Baubewilligungsverfahrens aufzuzeigen.  

IV Erschliessungsbestimmungen 

Art. 18 Verkehrserschliessung 
1 Die Erschliessung des Plangebiets hat ausschliesslich über die im Plan bezeichne-

ten Erschliessungselemente zu erfolgen. Die notwendigen Fahr- und Wendemanö-
ver müssen ermöglicht werden. Wenig benutzte Flächen sind versickerungsfähig 
und wenn möglich dem Zweck des Umgebungsbereichs zuzuweisen. 

2 Die bezeichnete Erschliessungsstrasse hat eine befahrbare Breite von 5.50 m auf-
zuweisen. Das Lichtraumprofil von mindestens 6.60 m Breite und 4.50 m lichter 
Höhe ist auch für eine spätere Erschliessung von hinterliegenden Liegenschaften 
dauernd freizuhalten. 

3 Der Einlenker in die Kantonsstrasse ist nach den Normen der Vereinigung Schwei-
zerischer Strassenfachleute (VSS) und den Vorgaben des kantonalen Tiefbauam-
tes auszubilden. 

Art. 19 Betriebsfläche 
1 Die im Plan bezeichnete Betriebsfläche dient dem Güterumschlag, als Lagerplatz, 

als Abstellfläche und als Zugangsbereich für die Gebäude. Die Betriebsfläche ist 
optisch sichtbar von der Erschliessungsfläche zu trennen. 

2 Für die wirtschaftliche Nutzung der Betriebsflächen sind Begradigungen mittels Ter-
rainmodellierungen und Stützmauern zulässig. 

3 Nicht benutzte Flächen sind dem Umgebungsbereich gemäss Art. 9 zuzuweisen. 
4 Überdachte Veloabstellplätze gemäss Art. 20 sind in den Betriebsflächen zulässig.  
5 Vollständig unterirdische Tiefgaragen sind zulässig. 
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2 Sofern es der Untergrund zulässt, ist die örtliche Versickerung von anfallendem 
Meteorwasser (Platz- und Dachwasser) vorzusehen. Andernfalls sind geeignete 
Retentionsmassnahmen zu realisieren. Flächen mit wasserundurchlässigen Mate-
rialien sind wo betrieblich möglich minimal zu halten. 

Art. 24 Versorgung / Entsorgung 

Die für die entsprechenden Nutzungen notwendigen Versorgungs- und Entsor-
gungsanlagen und -einrichtungen sind mit den entsprechenden Werken und Be-
treiber abzusprechen. Müssen allfällige Anlagen und Einrichtungen oberirdisch er-
stellt werden, sind diese in den Baufeldern anzuordnen. 

Art. 25 Werkleitungen / Quellen 

Die Berücksichtigung aller Werkleitungen (Telefon, Strom, Wasser, Abwasser, 
Quellen, Quellleitungen etc.) und unterirdischen Kabeln ist Sache der Bauherr-
schaft. Allfällige notwendige Verlegungen gehen zu Lasten des Verursachers, wenn 
keine anderweitige privatrechtliche Regelung vorhanden ist. 
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1 Der im Plan bezeichnete Umgebungsbereich dient dem Siedlungsabschluss res-

pektive dem Schutz vor Einsicht. Grünflächen und Pflanzen sind dauerhaft zu er-
halten und fachgerecht zu pflegen. Gegen Norden und Osten ist ein gut gestalteter 
Abschluss gegenüber der bestehenden Siedlung und der Landwirtschaftszone ent-
sprechend der angrenzenden Nutzung zur landschaftlichen Eingliederung der Bau-
ten zu gestalten. 

2 Gegenüber dem Siedlungsabschluss und entlang der Buchenstrasse ist eine locke-
re Bepflanzung entsprechend Art. 17 zu erstellen. Im Bereich der Zufahrten sind die 
Sichtverhältnisse einzuhalten. Die Grünflächen sind grundsätzlich als Zweischnitt-
wiesen extensiv zu bewirtschaften. Die Bepflanzung entlang der Buchenstrasse ist 
mit einer Breite von mindestens 3.0 m auszuführen. 

3 Der Bereich zwischen den Baukörpern in den Baufeldern B / C und der Be-
pflanzung entlang der Buchenstrasse darf als Schaugarten und Repräsentations-
fläche für die Betriebe des Überbauungsplanperimeters benutzt werden. Die Fläche 
ist mehrheitlich begrünt und befestigt als Schotterrasen auszuführen und kann mit 
Ausstellungsobjekten (wie z.B. Brunnen / Feuerstellen, etc.) möbliert werden. Es 
sind Musterflächen für Gartenwege zulässig, diese dürfen partiell auch in befestig-
ten, nicht begrünten Materialien ausgeführt werden. Der Schaugarten kann perio-
disch umgestaltet werden, die Bewilligungspflicht richtet sich dabei nach Art. 38 
und 39 der Bauverordnung. Es sind keine Bauten zulässig und die Fläche darf nicht 
als Aussenlagerfläche benutzt werden. Nicht überdachte Veloabstellplätze gemäss 
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Art. 16 Bestehender Baum  

Der im Plan bezeichnete bestehende Baum ist zu erhalten. Die Baumschutzmass-
nahmen sind im Baubewilligungsverfahren zu regeln. Bei einem allfälligen Abgang 
des Baumes ist dieser innerhalb des Plangebiets angemessen zu ersetzen.  

Art. 17 Hecke, Gehölz / Bäume 

Mindestens an den bezeichneten Stellen sind im Rahmen der Umgebungsgestal-
tung standortgerechte, klimarobuste und einheimische Hecken sowie Gehölze / 
Bäume zu pflanzen. Invasive Neophyten sind nicht gestattet. Die genaue Standort- 
und Artenwahl der Pflanzungen ist im Umgebungsgestaltungsplan im Rahmen des 
Baubewilligungsverfahrens aufzuzeigen.  

IV Erschliessungsbestimmungen 

Art. 18 Verkehrserschliessung 
1 Die Erschliessung des Plangebiets hat ausschliesslich über die im Plan bezeichne-

ten Erschliessungselemente zu erfolgen. Die notwendigen Fahr- und Wendemanö-
ver müssen ermöglicht werden. Wenig benutzte Flächen sind versickerungsfähig 
und wenn möglich dem Zweck des Umgebungsbereichs zuzuweisen. 

2 Die bezeichnete Erschliessungsstrasse hat eine befahrbare Breite von 5.50 m auf-
zuweisen. Das Lichtraumprofil von mindestens 6.60 m Breite und 4.50 m lichter 
Höhe ist auch für eine spätere Erschliessung von hinterliegenden Liegenschaften 
dauernd freizuhalten. 

3 Der Einlenker in die Kantonsstrasse ist nach den Normen der Vereinigung Schwei-
zerischer Strassenfachleute (VSS) und den Vorgaben des kantonalen Tiefbauam-
tes auszubilden. 

Art. 19 Betriebsfläche 
1 Die im Plan bezeichnete Betriebsfläche dient dem Güterumschlag, als Lagerplatz, 

als Abstellfläche und als Zugangsbereich für die Gebäude. Die Betriebsfläche ist 
optisch sichtbar von der Erschliessungsfläche zu trennen. 

2 Für die wirtschaftliche Nutzung der Betriebsflächen sind Begradigungen mittels Ter-
rainmodellierungen und Stützmauern zulässig. 

3 Nicht benutzte Flächen sind dem Umgebungsbereich gemäss Art. 9 zuzuweisen. 
4 Überdachte Veloabstellplätze gemäss Art. 20 sind in den Betriebsflächen zulässig.  
5 Vollständig unterirdische Tiefgaragen sind zulässig. 
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Art. 20 sind zulässig. Gegenüber der Buchenstrasse sind keine Stützmauern zuläs-
sig. 

4 Werden die im Plan bezeichneten Erschliessungsflächen respektive die Betriebs-
fläche kleiner ausgeführt, so ist der Umgebungsbereich entsprechend zu vergrös-
sern. 

5 Bei sorgfältiger Gestaltung und guter Einpassung ins Terrain sind im Umgebungs-
bereich folgende Bauten und Anlagen gestattet: 
• Versickerungs- und Retentionsanlagen; 
• Vollständig unterirdische Tiefgaragen. 

Art. 10 Energie 

Spar- und Optimierungsmassnahmen im Energiehaushalt sind in allen Bereichen 
zu prüfen. Das Plangebiet ist zu den üblichen Konditionen an das lokale Fernwär-
menetz anzuschliessen. Als energetisch gleichwertige Lösungen werden auch 
quartierinterne, autonome Systeme bewilligt, welche vollständig erneuerbar betrie-
ben werden (Wärmepumpenheizung, Holzfeuerung oder Abwärmenutzung). 

Art. 11 Strassenverkehrslärm 

Der Gewerbeneubau darf zu keiner Überschreitung des Planungswertes durch den 
Strassenverkehrslärm bei der gegenüberliegenden Überbauung Unterdorf führen. 
Dies ist durch die Stellung der Bauten, die Materialisierung der Fassade und refle-
xionsmindernden Massnahmen sicherzustellen. Im Rahmen des Baugesuchverfah-
rens ist ein entsprechendes Lärmgutachten einzureichen. 

III Gestaltungsbestimmungen 

Art. 12 Gestaltung der Bauten und Anlagen 
1 Bauten und Anlagen sind gesamthaft und innerhalb des Plangebietes in sich ein-

heitlich zu erstellen und haben sich für eine ästhetische Gesamtwirkung vorzüglich 
in ihre bauliche und landschaftliche Umgebung einzufügen. Sie sind insbesondere 
bezüglich Massstab, Dach- und Fassadengestaltung sowie Materialisierung, Farb-
gebung und Umgebungsgestaltung aufeinander abzustimmen.  

2 Die Bauten und Anlagen sind nach einem einheitlichen Farb- und Materialkonzept 
zu gestalten. Die Materialwahl, Gestaltung und Farbgebung der nach aussen sicht-
baren Bauteile bedarf der Zustimmung der Baubewilligungskommission. 

3 Im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens ist mit jedem Baugesuch zur Beurtei-
lung der baulichen und gestalterischen Einordnung ins Landschaftsbild und der 
Gesamtwirkung ein verbindliches Material- und Farbkonzept einzureichen. Die 
Baubewilligungskommission kann zusätzliche Beurteilungsgrundlagen wie Gutach-
ten, Visualisierungen und Modelle verlangen. 
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4 Der Einsatz von grossflächigen reflektierenden und / oder nicht korrosionsbestän-
digen Blechmaterialien (Titanzink sowie entsprechende Bleche - Kupfer, Zink, Blei 
etc. - ohne dauerhafte Beschichtung) ist untersagt. 

Art. 13 Fassadengestaltung 

Für die Fassaden ist unter Berücksichtigung der feuerpolizeilichen und lärmtechni-
schen Anforderungen grossmehrheitlich Holz zu verwenden. 

Art. 14 Dachgestaltung 
1 Die Bauten in den Baufeldern A, B und C inklusive Zwischenbaut sind mit einem 

Flachdach auszugestalten. Für die Baute im Baufeld D ist ein Pultdach mit einer 
maximalen Neigung von 18° zulässig. 

2 Die Dächer in den Baufeldern A, B und C sind, sofern sie nicht begehbar sind, ex-
tensiv und ökologisch wertvoll zu begrünen und als Retentionsfläche zu nutzen. 
Der Substrataufbau ist in Zusammensetzung, Struktur und Mächtigkeit so zu variie-
ren, dass die Voraussetzung für ökologisch vielfältige Flächen geschaffen wird. Ei-
ne punktuelle Ergänzung mit Totholz, Steinhaufen oder ähnlichem ist wünschens-
wert. 

3 Erforderliche Aufbauten, Oblichter und Anlagen sowie Anlagen zur Energieerzeu-
gung sind von der Fassadenflucht optisch ausgeprägt zurückzusetzen, möglichst 
zusammenzufassen und ansprechend zu verkleiden. Auf dem Dach anzubringende 
Aufbauten und Anlagen sind in der Höhe auf die Notwendigkeit zu beschränken. 
Der Dachrand ist optisch durchlaufend zu erstellen.  

Art. 15 Terrain- und Umgebungsgestaltung 
1 Im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens ist ein Umgebungsgestaltungsplan ein-

zureichen, der detaillierte Aussagen über die Übergänge der Bauten an das beste-
hende und gestaltete Terrain sowie detaillierte Aussagen über die Ausgestaltung 
und Bepflanzung der Umgebung macht und ist von der Baubewilligungskommission 
bewilligen zu lassen. 

2 Mit dem bestehenden Terrain ist schonend umzugehen. Terrainmodellierungen und 
Stützmauern sind einzig im Rahmen von notwendigen Eingriffen zur Realisierung 
der Baukörper, der Erschliessungsflächen, der Betriebsflächen und von Versicke-
rungs- und Retentionsmassnahmen zulässig. Die Umgebungsflächen sind, unter 
Voraussetzung des gewerblichen Betriebs, möglichst naturnah und in hoher ökolo-
gischer Qualität zu gestalten. 
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